
 

Abo-Service:
Tel. (02303) 202 0
Fax (02303) 202 145
service@hellwegeranzeiger.de

Kontakt
Redaktion:
Tel. (02303) 202 -245 o. 139
Fax (02303) 202 170
froendenberg@hellwegeranzeiger.de

Dienstag, 27. Februar 2024Fröndenberg und Umgebung24

Fröndenberg. „Ein Band des Friedens als Hoffnungszeichen“,
so ist der diesjährige Weltgebetstag aus Palästina überschrie-
ben. Die evangelische Frauenhilfe Fröndenberg hat den Got-
tesdienst traditionell ökumenisch vorbereitet. Sie lädt zur
Teilnahme am 1. März um 15 Uhr in die Stiftskirche ein. An-
schließend wird zum Austausch und Kaffeetrinken ins be-
nachbarte Gemeindehaus Stift gewechselt.

Ökumenischer Gottesdienst zum 1. März

Fröndenberg. Die Wanderer des SGV Fröndenberg treffen
sich am Mittwoch, 28. Februar, um 13 Uhr am Wanderpark-
platz Jägertal. In Fahrgemeinschaften fahren sie dann nach
Dortmund-Scharnhorst und laufen dort entlang des „Natur-
lehrpfades Alte Körne“. Die Wanderstrecke beträgt ca. 6 km.
Eine anschließende Einkehr ist vorgesehen. Die Wanderfüh-
rer sind Klaus-Peter Rose und Rainer Hagenbucher. Gäste
sind herzlich willkommen.

Wanderung des SGV Fröndenberg

Frömern.  Die Frauenhilfe Frömern trifft sich am Mittwoch,
28. Februar, um 15 Uhr im Gemeindehaus und hören ein Re-
ferat zum Thema „Die Bedeutung von Vornamen“. In diesem
Jahr haben Frauen aus Palästina die Gottesdienstordnung zu
dem Weltgebetstag 2024 geschrieben. Die Frauenhilfe feiert
den Gottesdienst am Freitag, 1. März, um 18 Uhr in der Jo-
hanneskirche. Dazu sind Frauen und auch Männer eingela-
den, gemeinsam in 140 Ländern der Erde für den Frieden
und die Freiheit zu beten. Der Abschluss findet im Gemeinde-
haus statt.

Frauenhilfe hört Referat und betet

Fröndenberg.  Rotkreuzleiter
Ralf Quietzsch stellte bei der
Gemeinschaftsversammlung
der Rotkreuzgemeinschaft
Fröndenberg den Jahresbe-
richt vor. Die insgesamt 17
aktiven Kameradinnen und
Kameraden, sowie drei freien
Mitarbeiter leisteten im ver-
gangenen Jahr insgesamt
2603 Dienststunden. Diese
verteilten sich auf folgende
Bereiche: Sanitätsdienste:
486 Stunden, Ausbildun-
gen/Lehrgänge: 416 Stunden,
Offizielle Anlässe: 226 Stun-
den, Blutspende: 537 Stun-
den, Katastrophenschutz EE
03: 377 Stunden, Verwal-
tungsarbeit: 258 Stunden,
Dienstabende: 66 Stunden,
Instandhaltung des DRK-
Heim und Auto: 60 Stunden,
Öffentlichkeitsarbeit: 47
Stunden, KV-Arbeitsgemein-
schaften: 3 Stunden und
sonstige Dienste: 127 Stun-
den.

An den 19 Blutspendeter-
minen nahmen 1026 Blut-
spender teil, darunter waren
51 Erstspender. „Die Anzahl
an Blutspender*innen nahm
weiterhin über die letzten
Jahre kontinuierlich ab. Im
Vergleich zum Vorjahr 2022
haben 2 % weniger ihr Blut
gespendet“, so der Rotkreuz-

leiter.
Der DRK-Ortsverein Frön-

denberg hat im vergangenen
Jahr neun Sanitätsdienste
durchgeführt und hat bei drei
weiteren Terminen unter-
stützendes Sanitätspersonal
gestellt.

Im Bereich des Katastro-
phenschutzes war das DRK
Fröndenberg insgesamt fünf-
mal gefordert. Im Januar und
Februar gab es Alarmierun-
gen zu jeweils vier Brandein-
sätzen (dreimal in Kamen
und einmal in Lünen). Kurz
vor Ende des Jahres 2023
musste noch in Unna eine
Betreuungsstelle aufgebaut
werden. Hier wurden Be-
wohnende eines Straßenzu-
ges evakuiert, weil sich Riss-
bildungen an Häusern gebil-
det hatten.

Für ihr ehrenamtliches En-
gagement wurden folgende
Personen durch den Vorsit-
zenden Dirk Behrens und
dessen Stellvertreter Christo-
pher Grundmann geehrt:

Christian Reimer und Frank
Eickelmann für 20 Jahre Rot-
kreuzarbeit. Marcel Hassie-
pen für fünf Jahre Rotkreuz-
arbeit. Armin Rotter wurde
für die meisten geleisteten
Dienststunden (383 Stunden)
im Jahr 2023 geehrt.

2603 Stunden
im Dienst der

Menschlichkeit
Rotkreuzgemeinschaft zieht Bilanz bei

der Gemeinschaftsversammlung.

Das Foto zeigt folgende Personen (v.l.n.r.): Dirk Behrens
(Vorsitzender), Armin Rotter (Ehrung meiste Dienststun-
den), Frank Eickelmann (20 Dienstjahre), Christian Reimer
(20 Dienstjahre), Marcel Hassiepen (fünf Dienstjahre)
- Christopher Grundmann (stv. Vorsitzender).

 FOTO DRK FRÖNDENBERG

„Nach den herausfordernden
Zeiten der Pandemie möch-
ten wir einen Neustart
durchführen und laden alle
interessierten Bürger*innen
und Akteur*innen zu einem
gemeinsamen Austausch
ein,“ sagt Ramona Jakobs-
Reichert, Familienbeauftragte
der Stadt Fröndenberg und
freut sich, dass Bürgermeiste-
rin Sabina Müller die Schirm-
herrschaft übernimmt.

„Fröndenberg ist eine fami-
lienfreundliche Stadt. Für un-
seren Zusammenhalt und,
damit wir uns hier weiterhin
wohlfühlen, wollen wir ge-
meinsam das Miteinander

stärken!“ unterstreicht Bür-
germeisterin Müller.

Das Lokale Bündnis für Fa-
milie Fröndenberg ist eine
Initiative, die sich für die För-
derung und die Verbesserung

der Lebensbedingungen von
Fröndenberger Bürgerinnen
und Bürger aller Generatio-
nen in der Region einsetzt.
Es arbeitet daran, familien-
und generationsfreundliche

Maßnahmen und Angebote
zu entwickeln und umzuset-
zen.

Das Treffen des Lokalen
Bündnis findet am 14. März
von 17 bis 19 Uhr, im Sit-
zungssaal des Stiftsgebäudes
statt.

Das Ziel des Lokalen Bünd-
nis für Familie ist es, die Le-
bensqualität und Gemein-
schaft in Fröndenberg/Ruhr
zu fördern, Begegnungen zu
schaffen und das Miteinander
der Generationen zu stärken
und z. B. Eltern dabei zu un-
terstützen, Familie und Beruf
zu vereinbaren.

In einem starken Netzwerk
von Wirtschaft, Vereinen,
Schulen, Kirchengemeinden,
Politik und Verwaltung initi-
iert das Bündnis Projekte für
eine familien- und generatio-
nenfreundliche Stadt.

Das Fröndenberger Bündnis

ist ein offenes Netzwerk und
will mit Öffentlichkeitsarbeit
die Rahmenbedingungen für
Familien verbessern und wei-
tere Partnerinnen und Part-
ner für die Bündnisarbeit ge-
winnen.

Gründe für einen Neustart
sind unter anderem den Her-
ausforderungen für Familien
zu begegnen, Ressourcen zu
bündeln und Doppelstruku-
ten zu vermeiden, die geän-
derten Bedürfnisse der Ge-
sellschaft zu thematisieren,
Organisationen, Akteure und
Gruppe zusammenbringen
sowie eine Plattform für Zu-
sammenarbeit, Austausch
und Kommunikation zu bie-
ten. Für die Planung, ist eine
Anmeldung bis zum 11. März
bei Ramona Jakobs-Reichert,
(02373) 976 104, r.jakobs-
reichert@froendenberg erfor-
derlich.

Für mehr Lebensqualität – das Lokale Bündnis
für Familie Fröndenberg startet durch

Fröndenberg. Lebensquali-
tät und Gemeinschaft för-
dern, Begegnungen schaf-
fen und ein gemeinsames
Miteinander positiv ver-
stärken.

Ramona Jakobs-Reichert und Bürgermeisterin Sabina Mül-
ler laden zum ersten Treffen ein. FOTO STADT FRÖNDENBERG

in 24-jähriger Mann
aus Menden fand sich
am Sonntagabend in

einer prekären Situation wie-
der, die letztlich zu seiner
Festnahme führte. Am Wi-
ckenweg hagesperrttte sich
der junge Mann vermutlich
versehentlich aus seiner
Wohnung aus.

Doch statt sich nach alter-
nativen Lösungen umzuse-
hen, wählte er den Notruf
und täuschte einen Woh-
nungsbrand vor, wie die Poli-
zei berichtet.

In einer Serie von Anrufen
bei der örtlichen Feuerwehr
behauptete der 24-Jährige,
dass es in seiner Wohnung zu
einem Küchenbrand gekom-
men sei.

Als die Feuerwehrleute am
Ort des Geschehens eintrafen,
stellten sie jedoch fest, dass
keine Anzeichen eines Feuers
vorhanden waren. Nach einer
gründlichen Überprüfung
verschlossen die Einsatzkräfte
die Wohnung wieder.

Anwohner protestiert gegen
Schließung seiner Wohnung

Der Mann protestierte laut
Angabe der Polizei vehement
und aggressiv gegen die

E

Schließung seiner Wohnung.
Angesichts seines Verhaltens
und um weitere mögliche

Straftaten zu verhindern, sa-
hen sich die Einsatzkräfte ge-
zwungen, ihn in Gewahrsam

zu nehmen.
Die Polizei leitete umge-

hend Ermittlungen gegen

den 24-Jährigen wegen des
Missbrauchs von Notrufen
ein.

Falscher Feueralarm: 24-Jähriger
täuscht Brand vor und wird inhaftiert

Menden. In Menden hat ein junger Mann eine
ungewöhnliche Methode gewählt, um wieder in seine Wohnung zu kommen.

Als die Feuerwehr an der Wohnung ankam, stellte sie fest: Einen Brand hat es nicht gegeben.  FOTO PICTURE ALLIANCE/DPA

Ein Verkehrsunfall in Men-
den nimmt ein tragisches En-
de: Ein 54-jähriger Fußgän-
ger, der am vergangenen
Freitag (23.2) in der Galbreite
von einem Auto erfasst wur-
de, ist am Sonntag seinen
schweren Verletzungen erle-
gen. Wie die Polizei berich-
tet, ereignete sich der Unfall,
als eine 62-jährige Mendene-
rin mit ihrem schwarzen

Mercedes Benz die Straße
Galbreite hinunterfuhr. Die
Galbreite verläuft in der In-
nenstadt parallel zu den Bun-

destraßen 515 und 7 und
mündet in den Bräukerweg.

Unter noch ungeklärten
Umständen verlor sie die

Kontrolle über das Fahrzeug,
geriet nach links von der
Fahrbahn und stieß gegen ei-
nen dort geparkten Volvo.
Durch die Wucht des Auf-
pralls wurde der Volvo laut
Polizei auf den 54-jährigen
Mann geschoben, der zu die-
sem Zeitpunkt zu Fuß unter-
wegs war.

Staatsanwaltschaft ordnet
Obduktion an

Nach ersten Einschätzungen
wirkte der Verletzte schwer,
aber nicht lebensbedrohlich
verletzt – doch der Gesund-
heitszustand des Mendener
verschlechterte sich rapide,
wie die Polizei nun am Mon-

tag (26. Februar) mitteilte.
Nach der Erstversorgung im

örtlichen Krankenhaus muss-
te der schwer verletzte Pati-
ent noch am selben Abend in
eine Spezialklinik nach Bonn
verlegt werden. Dort verstarb
der Mann dann am Sonntag.

Die Staatsanwaltschaft ord-
nete inzwischen eine Obduk-
tion zur Klärung der genauen
Todesursache an. Die Polizei
hat die Ermittlungen aufge-
nommen und sucht nach Au-
genzeugen des Vorfalls. Per-
sonen, die Angaben zum Un-
fallhergang machen können,
werden gebeten, sich unter
Tel. (02371) 909 90 zu mel-
den.

Verkehrsunfall endet tragisch:
Fußgänger stirbt nach Kollision

Menden. Am Wochenende
kam es in Menden zu ei-
nem Unfall. Die Polizei
vermeldete am Montag,
dass der verunglückte
Fußgänger seinen Verlet-
zungen erlegen sei.

Die Ersthelfer sahen bei dem Verunfallten noch keine Le-
bensgefahr, doch der Zustand des Mannes verschlechterte
sich schnell.  FOTO DPA


